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Guten Morgen

»Herford«
Steckt die Stadtmarketinggesell-

schaft aus Herford dahinter? Wenn
ja, wie haben die das geschafft? In
dem neuen Bond-Film »Skyfall« wird
an einer Stelle Herford erwähnt!
Agent 007 sagt im Gespräch mit
einer Dame sinngemäß, dass sich
»die Sache in Herford abgespielt«
hat. Heinz mutmaßt zwar, dass damit
nicht das Städtchen an der Werre
gemeint ist, sondern eher das ameri-
kanische Harford im US-Bundes-
staat Maryland. Aber von der Aus-
sprache her klingt beides gleich. Im
Kino gab's bei der Szene anerken-
nendes Gemurmel im Publikum
(»Habt Ihr das gehört? Das gibt's
doch gar nicht!«). Übrigens: Es ist
nicht das erste Mal, dass in einem
Bond-Film die Region Ostwestfalen-
Lippe auftaucht. In dem Thriller
»Feuerball« (1965) gibt es gleich am
Anfang eine Szene, in der sich
James Bond (Sean Connery) in
einem Sanatorium aufhält. Eine
Krankenschwester macht den Agen-
ten mit einem Herrn bekannt, der
sich als »Graf Lippe« vorstellt. Cool
fragt Bond: »Aus Detmold?« 

Heinz rät den Marketingstrategen
aus Herford, am Ball zu bleiben. So
könnte man den Produzenten der
007-Reihe vorschlagen, das nächste
Bond-Girl »Marta« zu nennen. Und
wenn Bond dann fragen würde »Aus
Herford?« wären wir endgültig be-
rühmt... Curd P a e t z k e

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass hinter eini-
gen Wohnzimmerfenstern schon
Weihnachtsbeleuchtung einge-
schaltet ist. Eigentlich sollte damit
doch bis nach den stillen Feierta-
gen Ende dieser Woche gewartet
werden, denkt EINER

Historische Dreschmaschine läuft noch
Alttraktorenfreunde haben alte Geringhoff gekauft und überarbeitet – erster Testlauf erfolgreich

Von Julia B e r n e w a s s e r

E n g e r  (EA). Der Trecker
dampft, die Zahnräder drehen
sich, Staub wirbelt durch die
Luft, es rattert und lärmt: Die
historische Dreschmaschine ist
wieder im Einsatz.

Auch wenn die Dreschmaschine beim ersten Testlauf funktioniert, hakt
es dennoch an ein paar wenigen Stellen. Udo Bruck zieht hier das Stroh

heraus, das die Maschine verstopft. An den kleineren Problemen wollen
die Landmaschinenfreunde weiter feilen. Fotos: Julia Bernewasser

Hartmut Vogt zeigt den Sack mit
den Getreidekörnern. Wenn die
Körner aus der Maschine fallen,
landen sie im Beutel. 

Udo Bruck, Günter Pankoke, Jürgen Niekamp, Heinz Brinkmann (alle
auf dem Wagen), Fritz Jöllenbeck, Hartmut Vogt, Hermann Flachmann,
Uwe Brinkmann, Jürgen, Nils und Willi Tiemann, Heinrich Martmüller
und Matthias Niekamp (von links) sind stolz auf ihre Dreschmaschine.

Vor vier Monaten haben die
Alttraktorenfreunde eine alte Ge-
ringhoff-Maschine aus der Eifel
gekauft. Nach einigen Reparaturen
benutzen sie das Gerät am Sams-
tagmittag auf dem Hof Gehring
zum ersten Mal. »Wir sind schon
sehr gespannt. Alle haben viel
Liebe und Arbeitsstunden hinein-
gesteckt«, betont Schriftführer
Hartmut Vogt.

Kevin Hartshorne betätigt das
Gas am Traktor. Riemen verbinden
diesen mit der Dreschmaschine
und übertragen die Drehbewe-
gung. Langsam setzen sich die
Riemen in Gang. Jürgen Niekamp
und Nils Tiemann klettern über
eine Leiter auf die Maschine. Von
hier aus schaufeln sie die Gaben in
einen Einleger, der das Getreide
hinunter zieht. Nach anfänglichem
Staunen und bewundernden Bli-
cken geht es für die Alttraktoren-
freunde richtig los: Kevin Hart-
shorne erhöht die Drehzahl und
die Maschine beginnt schneller zu
arbeiten. Sie staubt, knattert und
bewegt sich leicht. Im Innern
trennt das Gerät die Körner von
den Ähren. Ein Gebläse entfernt
die so genannten Spelzen, eine
Hülle, von den Körnern.

Langsam füllen sich die Säcke
an der Vorderseite der Dreschma-
schine, in die die Körner hineinrie-
seln. Während die Spelzen auf den
Boden fallen, kommt das Stroh auf
einen Anhänger. Die Maschine
selbst bindet und knotet dieses
leicht zusammen. »Das ist eine
tolle Sache und war für die Bauern
damals eine deutliche Arbeitser-
leichterung«, sagt Hartmut Vogt.
In den fünfziger Jahren, in denen
die Dreschmaschine der Alttrakto-
renfreunde gefertigt wurde, muss-
ten die Landwirte die Gaben erst
einfahren, trocknen und ausdre-
schen. Diese mühsame Arbeit ge-
hört aber der Vergangenheit an.
Heute erledigt der Mähdrescher
alles in einem Schritt. »Die Land-
wirtschaft hat sich verändert, aber
trotzdem möchten wir noch an die
alten Maschinen erinnern«, er-
klärt Vogt.

Beim Dreschfest im Herbst 2013
wollen sie das neue Gerät dann
auch den Dreyenern vorführen.

Dann soll die Maschine reibungs-
los funktionieren. Am Samstag
finden die Männer aber noch
einige Mängel. Statt im Sack land-
en die Körner nach einer halben
Stunde auf dem Boden. An den
Seiten quillt das Stroh heraus. »Es
sitzt unter den Sieben und ver-
stopft die Maschine. Das Getreide
kann dann seinen eigentlichen
Weg nicht gehen«, stellt Vogt fest. 

Mit Taschenlampen leuchten die
Männer ins Innere und ziehen an
den Seiten das Stroh heraus. »Das
ist nicht dramatisch. Der Probelauf
ist dafür gedacht, Fehler zu finden
und zu beseitigen«, meint Hartmut
Vogt. 

Mit handwerklichem Geschick
und gemeinschaftlicher Unterstüt-
zung bringen die Männer die
Maschine nach einigen Minuten
wieder in Gang. Am Ende des
Tages sind die Alttraktorenfreunde
um einige Getreidesäcke und ein
tolles Erlebnis mit ihrem gemein-
samen Hobby reicher.

DRK Enger 
ehrt Mitglieder

Enger (EA). Die Mitglieder des
Ortsvereins des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) Enger treffen sich
am Montag, 10. Dezember, zur
Jahreshauptversammlung im Rot-
kreuzhaus, Mathildenstraße 16.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen Berichte der
einzelnen Abteilungen wie der
Kontaktgruppe für Behinderte, des
Jugendrotkreuzes, der Blutspen-
de-Gruppe und des Schatzmeis-
ters. Während der Versammlung
werden auch einige verdiente Mit-
glieder geehrt.

Gemeinsames
Wild-Essen

Enger (EA). Die Mitglieder des
Union-Hilfswerks Enger fahren
am Freitag, 23. November, zum
Wild-Essen. Ziel ist der Moorhof in
Oppenwehe. Anschließend geht es
nach Lavelsloh zur Besichtigung
einer Adventsausstellung. Abfahrt
ist um 11 Uhr am Buskontakt-
punkt in Enger (Bahnhofstraße),
an den vorherigen bekannten Hal-
tepunkten entsprechend früher. Es
sind nur noch wenige Plätze frei.

VHS-Vortrag 
fällt aus

Enger (EA). Der für den 21.
November geplante Vortrag »Wel-
che Versicherungspolice benötige
ich« fällt aus. Für die Veranstal-
tung der Volkshochschule in den
Räumen der Stadtbücherei Enger
gab es zu wenige Anmeldungen.

Das Vokalensemble bildet mit seiner traditionellen Darstellung das
ideale Gegenstück zur ungewohnten Musik von Horizonte. 

Die Musiker des Ensemble Horizonte überraschen die Zuhörer mit
ungewohnten Klängen. Fotos: Nadine Grunewald

Ungewohnt, nicht unangenehm
Ensemble Horizonte dringt in neue Tongegenden vor

Enger (gru). Das jüngste Konzert
der Festival-Reihe CANTart ist ein
Konzert der Gegensätze. Das En-
semble Horizonte hat in der Stifts-
kirche die gängigen tonalen Gren-
zen überschritten und die Besu-
cher mit ungewohnten Klängen
überrascht. Dem gegenüber stan-
den Zitate der Musiktradition.

»Einiges von dem, was Sie heute
hören, wird verstörend auf Sie
wirken«, bereitete Jörg-Peter Mitt-
mann, Leiter des Ensembles Hori-
zonte, die Zuhörer Samstagabend
auf das vor, was sie beim Konzert
mit dem Titel »Schläft ein Lied in
allen Dingen« erwarten würde. Mit
dieser Aussage traf Mittmann den
Nagel auf den Kopf. 

Bereits vor seiner Ansprache
präsentierte das Detmolder En-
semble das von ihnen vertonte

Gedicht »Bleib, Gedankenfreund«
von Martin Redel. Das Lied greift
das Versmaß des Gedichtes auf. In
dem Stück, das sehr ruhig und
leise begann und nach und nach
schneller, drängender und lauter
wurde, fanden sich Töne, die in
ihrer Höhe für empfindliche Ohren
beinahe unangenehm hätten sein
können. 

Auch in den weiteren Stücken
zeigte sich, dass das Ensemble
»ein Ensemble für neue Musik ist,
das Experimente und neue Versu-
che« macht, wie Christoph Ogawa-
Müller die Gruppe beschrieb. Die
Musiker, die Streich-, Blas-, Zupf-
und Schlaginstrumente nutzten,
spielten ihre Instrumente nicht
nur auf konventionelle Art und
Weise. So klopfte die Cellistin
zeitweise auf das Holz ihres Cellos,

der Flötist entlockte seinem Instru-
ment Luftströme statt des erwarte-
ten Klangs. »Das hochqualifizierte
Ensemble setzt die neue Musik, die
früher Avantgarde genannt wurde,
in Beziehung mit der Tradition.
Wir werden vertraute Klänge und
gegensätzlich Neues hören«, sagte
Ogawa-Müller.

Zum Programm gehörte auch
Malika Kishinos »Aqua Vitae II«.
Das Lied beschäftigt sich mit der
Thematik Leben und Tod, Beginn
und Ende. Deshalb passe es laut
Mittmann in die Phase des Kir-
chenjahres, »in der wir uns zurzeit
befinden«. 

Zwischen den orientalisch und
afrikanisch klingenden Tönen
konnten die Zuhörer zarte Nuan-
cen von Melodien und Gesang
erkennen. Diese Nuancen fanden

sich in allen Stücken, die das
Ensemble bot. Die Lieder waren
hinter den ungewohnten Klängen
versteckt – passend zum Titel des
Konzertes. »Es ist heute Ihre
Aufgabe, die Lieder in den unter-
schiedlichen Werken herauszuhö-
ren«, erklärte Mittmann. 

So gut wie das warme und
gedämpfte Licht im Altarraum zu
den Präsentationen des Ensembles
passte, so gut ergänzte das Vokal-
ensemble der Region unter der
Leitung von Christoph Ogawa-Mül-
ler mit seiner traditionellen Musik
das Ungewohnte des Ensembles.
Mit ihrer Darbietung des bekann-
ten Kanons »Dona nobis pacem«
und des 130. Psalms stellten sie
die musikalische Historie dar und
erfüllten das Kirchschiff mit klaren
Stimmen. 

Leicht verletzt
nach Kollision

Enger (EA). Kollision auf der
Kreuzung: Ein Bünder (84), der
beabsichtigte, die Hückerstraße in
Richtung Meller Straße zu über-
queren, ist am Samstag mit sei-
nem Auto mit dem Wagen eines
Engeraners (55) zusammengesto-
ßen. Er kam von der Straße Zur
Schmiede. Der Wagen des Engera-
ners wurde gegen einen Leitpfos-
ten und ein Straßenschild ge-
schleudert. Der 55-Jährige verletz-
te sich bei dem Unfall nach
Angaben der Polizei leicht. Sach-
schaden: etwa 13 000 Euro. Beide
Fahrzeuge wurden abgeschleppt. 


